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Oft fallen auf dem Schulhof oder im Unterricht antisemitische Äuße-
rungen. Manchmal sind sie leicht erkennbar, manchmal muss man aber 
erst einmal „dekodieren“ bzw. erkennen, dass es sich um Othering, 
Diskriminierung, Antisemitismus handelt. In jedem Fall stellt sich die 
Frage: Wie damit umgehen? 
Dieses Buch stellt authentische Fälle vor und gibt Hilfen, das eigene 
pädagogische Handeln zu überprüfen, um jüdische Schüler*innen vor 
Ausgrenzung und Antisemitismus zu schützen.
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ANTISEMITISMUS AN SCHULEN – 
ERKENNEN UND HANDELN

Antisemitismus zeigt sich zunehmend an vielen Orten – auch an 
Schule. Antisemitismus artikuliert sich oft in subtilen, versteck-
ten Formen. Offen antisemitische Aussagen und Verhaltenswei-
sen nehmen zu. Nicht selten lösen antisemitische Erscheinungs-
formen Ohnmacht und Unbehagen aus. Von zentraler Bedeu-
tung ist, dass jede Form von Antisemitismus wahrgenommen 
und entsprechend bearbeitet wird. Häufig erleben Betroffene je-
doch, dass sie und ihre Bedürfnisse durch Bagatellisieren und Ne-
gieren nicht ernst genommen und sie in Schule nicht ausrei-
chend geschützt werden. Zur Stärkung der Handlungsfähigkeit 
werden im Folgenden exemplarisch (typische) Schlüsselszenen 
(aus der Studie von Julia Bernstein: 2020) aufgegriffen und nach 
einer prägnanten Einordnung Strategien entwickelt, wie sowohl 
in der akuten Situation interveniert als auch mittel- und langfris-
tig das Thema antisemitismuskritisch bearbeitet werden kann.
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AUSEINANDERSETZUNG MIT ANTISEMITISCHEN 
OTHERING

„Komm her, du Jude!“. Äußerung eines Schülers zum anderen 
auf dem Pausenhof. Beide sind keine Juden.

Einordnung der Szene:

Bei dieser – fast klassisch zu nennenden – Einstiegsszene ist er-
fahrungsgemäß die Bagatellisierungsgefahr groß. Sie erscheint 
uns daher sehr geeignet, um grundlegende Fragestellungen ei-
ner Auseinandersetzung mit Antisemitismus in Schule zu ver-
deutlichen. In der Wahrnehmung und Deutung der Szene zeigen 
sich entscheidende Aspekte der Schulkultur und der in diesem 
Kontext entwickelten Praktiken des Umgangs mit Pluralität und 
Teilhabe: Wer wird wie wahrgenommen? Wer wird selbstver-
ständlich als zugehörig gedacht? Wessen Bedürfnisse werden als 
zentral erachtet? Und welche Konsequenzen ziehen wir daraus 
für die Entwicklung der Handlungsoptionen? Die Szene bedarf 
der Intervention, weil sich in ihr Antisemitismus artikuliert – un-
abhängig davon, ob die in beleidigender Absicht adressierte Per-
son sich selbst als jüdisch definiert.

Der antisemitische Gehalt dieser Szene liegt darin, dass „Jude 
zu sein“ hier zu einer stigmatisierenden Kategorie gemacht wird. 
Wird „Jude“ in beleidigender Absicht bzw. als Schimpfwort ver-
wendet, dann handelt es sich um einen antisemitischen Schimpf-
wortgebrauch – unabhängig davon, ob sich der*die Sprechende 
des antisemitischen Gehalts seiner Aussage bewusst ist. Nicht 
selten wird der antisemitische Gehalt der Aussage – mit dem Be-
zug darauf, dass sie sich ja an einen Nicht-Juden richte – relati-
viert oder als „Dummheit“ bagatellisiert. Diese Fehleinschätzung 
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